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(54) Drehkolbenverdichter und Verfahren zu dessen Betrieb

(57) Die Erfindung stellt einen Drehkolbenverdichter
(1) zum Fördern von Medien, welche kondensierende
Dämpfe bzw. Dampf-Gas-Gemische enthalten, mit zwei
Rotoren mit jeweils mindestens zwei Flügeln oder Zäh-
nen, einem die Rotoren umgebenden Gehäuse (2), wel-
ches mit seinen Innenflächen und den Außenflächen der
Flügel oder Zähne Förderkammern für das Fördermedi-
um bildet, einer im Gehäuse (2) angeordneten Lageran-
ordnung (34) für die Rotoren, die gegenüber den Förder-
kammern über eine Dichtanordnung (35) abgetrennt ist,
einer Getriebeanordnung (36) zum Berührungsloshalten
der Rotoren im Betrieb, sowie einem Ölraum (42, 43) zur
Aufnahme zumindest eines Teils der Getriebeanordnung
(36) und einer zu deren Schmierung vorgesehenen Öl-
menge, wobei die Ölmenge und/oder die den Ölraum
(42, 43) bildenden Gehäusewände direkt oder indirekt
derart beheizbar sind, dass deren Temperatur über der
Verdampfungs- bzw. Kondensationstemperatur des För-
dermediums liegt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Dreh-
kolbenverdichter zum Fördern von Medien, welche kon-
densierende Dämpfe bzw. Dampf-Gas-Gemische ent-
halten, mit

- zwei Rotoren mit jeweils mindestens zwei Flügeln
oder Zähnen,

- einem die Rotoren umgebenden Gehäuse, welches
mit seinen Innenflächen und den Außenflächen der
Flügel oder Zähne Förderkammern für das Förder-
medium bildet,

- einer im Gehäuse angeordneten Lageranordnung
für die Rotoren, die gegenüber den Förderkammern
über eine Dichtanordnung abgetrennt ist,

- einer Getriebeanordnung zum Berührungsloshalten
der Rotoren im Betrieb,

- sowie einem Ölraum zur Aufnahme zumindest eines
Teils der Getriebeanordnung und einer zu deren
Schmierung und der Schmierung der Lager vorge-
sehenen Ölmenge.

[0002] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zum
Betreiben eines derartigen Drehkolbenverdichters.
[0003] Zum Fördern von Medien, welche kondensie-
rende Dämpfe bzw. Dampf-Gas-Gemische enthalten,
werden nach dem Roots-Prinzip konzipierte oder als
Schraubenverdichter mit sogenannter "innerer Verdich-
tung" arbeitende Drehkolbenverdichter eingesetzt. Der-
artige Verdichter sind seit langem bekannt und beispiels-
weise in DE 34 14 064 C2 oder DE 34 14 039 C2 offen-
bart.
[0004] Die Rotoren sind dabei überwiegend mit zwei
oder drei Flügeln oder Zähnen ausgestattet. In Sonder-
fällen, insbesondere bei sogenannten Schraubenver-
dichtern, können die Rotoren auch mehr als drei Flügel
oder Zähne aufweisen.
[0005] Das bei derartigen Drehkolbenverdichtern ein-
gesetzte Gehäuse wird überwiegend mehrteilig ausge-
bildet. Es besteht in der Regel aus einem die Rotoren
umgebenden Zylinderteil und dieses seitlich abschlie-
ßenden Seitenplatten und einem Gehäusedeckel bzw.
einem Radkasten für die Getriebeanordnung.
[0006] In vielen Fällen sind auch im Bereich der Seiten
des Zylinderteiles sogenannte Zwischenplatten vorgese-
hen, die mit sogenannten Dampfsammelräumen ausge-
stattet sein können.
[0007] Die Rotoren laufen untereinander und gegen-
über dem Zylinderteil des Gehäuses im Normalbetrieb
berührungslos. Dies wird durch die seitliche Anordnung
des Getriebes sichergestellt, dessen Zahnräder zusam-
men mit der Lageranordnung für die Rotoren aus Grün-
den der Einfachheit und Kostenersparnis vorzugsweise

mittels einer sogenannten "Ölsumpfschmierung" ge-
schmiert werden. Die Ölversorgung der Zahnräder und
der Lager wird dabei meist durch eine auf einer Welle
montierte sogenannte "Ölschleuderscheibe" bewirkt, die
im Ölraum angeordnet ist und in den Ölsumpf eintaucht.
[0008] Ein sehr wesentliches Element derartiger be-
kannter Drehkolbenverdichter ist die Dichtanordnung,
die zwischen dem Ölraum und der eigentlichen Förder-
kammer angeordnet ist. Die Dichtanordnung besteht aus
speziellen Wellendichtringen oder Weichpackungen
(sog. Stopfbuchsenpackungen), welche die Aufgabe ha-
ben, das Fördermedium und insbesondere Dampf bzw.
Kondensat aus dem Ölraum fern zu halten. Gelangt näm-
lich Flüssigkeit oder Dampf in den Ölraum, so wird das
Öl mit Flüssigkeit oder kondensiertem Dampf vermischt,
so dass die Schmierfähigkeit zumindest beeinträchtigt,
häufig aber sogar derart weitgehend reduziert wird, dass
die Zahnräder der Getriebeanordnung oder die Lager der
Lageranordnung nicht ausreichend geschmiert werden,
woraus kapitale Schäden am Verdichter resultieren kön-
nen.
[0009] Um Probleme in dieser Richtung zu vermeiden,
wird die Dichtanordnung konstruktiv sehr aufwändig aus-
gebildet. So werden beispielsweise pro Wellendurchtritt
ein bis fünf Wellendichtringe eingesetzt. Zwischen den
Wellendichtringen kann sich eine Fettfüllung mit oder
ohne Nachschmiereinrichtung befinden. Die Fettfüllung
dient dabei zur Schmierung der Kontaktflächen zwischen
Welle und Dichtring.
[0010] Häufig werden zwischen der Förderkammer
und dem Ölraum im Bereich der Dichtanordnungen auch
sogenannte Dampfsammelräume angeordnet. Diese ha-
ben die Aufgabe, in Richtung des Ölraumes strömende
Kondensate oder Dämpfe zu sammeln und durch dafür
vorgesehene Kanäle und Öffnungen vor dem Erreichen
der Lageranordnung abzuleiten.
[0011] Die aufwändige Ausbildung der Dichtanord-
nungen hat den Nachteil, dass diese sehr teuer sind und
unter den gegebenen Betriebsbedingungen häufig auch
einem hohen Verschleiß unterliegen. So werden die
Dichtanordnungen neben hohen Temperaturen ständig
Kondensaten sowie Schmutzpartikeln aus dem Förder-
medium ausgesetzt. Bei Ausführungen ohne Nach-
schmiereinrichtung und Verwendung von Wellendicht-
ringen tritt zudem nach kurzer Betriebszeit durch Ver-
brauch und Auswaschvorgänge ein Fettmangel und dar-
aus resultierend ein erhöhter Verschleiß im Bereich der
Dichtanordnungen auf. Bei Ausführungen mit Nach-
schmiereinrichtung dagegen sind längere Standzeiten
der Dichtanordnungen nur möglich, wenn für eine regel-
mäßige Wartung durch das Bedienungspersonal Sorge
getragen wird.
[0012] Die Verwendung von sogenannten Weichpak-
kungen erbringt bei den meisten Betriebsbedingungen
ebenfalls keine Vorteile, da diese nur relativ kurze Stand-
zeiten besitzen: Häufig wird zudem der Verschleiß der
Dichtungen erst dann bemerkt, wenn bereits Kondensat
in den Ölraum gelangt und an der Lager- bzw. Getriebe-
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anordnung bereits ein Schaden entstanden ist.
[0013] Problematisch ist ferner, dass der Austausch
von Dichtanordnungen auch bei noch intakten Lager-
und Getriebeanordnungen eine Demontage des gesam-
ten Verdichters erfordert. Dies führt über längere Zeit-
räume zu einem Anlagenstillstand und ist zudem mit ho-
hen Kosten verbunden.
[0014] Die Anordnung konstruktiv aufwändiger
Dichtanordnungen erfordert auch am Gehäuse und an
den Rotoren einen nicht unerheblichen zusätzlichen Auf-
wand und bereitet zusätzliche Probleme. So wird durch
konstruktive aufwändige Dichtanordnungen zwangsläu-
fig der Abstand zwischen der Stirnfläche des Förderrau-
mes und der Lageranordnung vergrößert. Dies wiederum
führt zu einer Vergrößerung der Länge der Wellen und
damit der axialen Baulänge des Verdichters. Als Folge
davon muss eine größere Kolbendurchbiegung sowie ei-
ne erhöhte Neigung zur Schwingungsanregung in Kauf
genommen werden. Dies führt in manchen Fällen zur
Reduzierung der zulässigen Wellendrehzahl und der ma-
ximalen Druckbelastung der Rotoren.

Darstellung der Erfindung

[0015] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Drehkolbenverdichter sowie ein Verfahren zu des-
sen Betrieb zu schaffen, bei dem zur Lösung der oben
geschilderten Probleme ein vollkommen neuer Weg be-
schritten wird.
[0016] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen Drehkolbenverdichter nach Anspruch 1 sowie durch
ein Verfahren zum Betreiben eines Drehkolbenverdich-
ters nach Anspruch 12 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen der Erfindung sind in den anhängigen Ansprüchen
angegeben.
[0017] Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde, bei
einem Drehkolbenverdichter der eingangs genannten Art
die Öltemperatur in jedem Betriebszustand stets ober-
halb der Verdampfungs- bzw. Kondensationstemperatur
des Fördermediums bei entsprechendem Druck zu hal-
ten. Zu diesem Zweck sind die Ölmenge und/oder die
den Ölraum bildenden Gehäusewände erfindungsge-
mäß direkt oder indirekt beheizbar.
[0018] Dadurch verbleibt das Fördermedium in diesem
Bereich stets in der Gasphase, wodurch das Entstehen
von Kondensat oder ein Übergang in die flüssige Phase
vermieden wird und Vermischungserscheinungen zwi-
schen Kondensat bzw. Fördermedium in seiner flüssigen
Phase und Öl nicht mehr auftreten können. Die notwen-
dige Schmierstoffqualität bleibt somit stets erhalten.
[0019] Da durch die erfindungsgemäße Maßnahme
Kondensat bzw. Fördermedium in seiner flüssigen Pha-
se im sensiblen Bereich des Drehkolbenverdichters gar
nicht mehr entstehen kann, können die teuren und ver-
schleißanfälligen Wellendichtringe bzw. Weichpackun-
gen durch einfache, relativ kurz bauende Dichtanordnun-
gen, wie beispielsweise Rechtecklabyrinthabdichtungen
(beispielsweise gemäß DIN 34110) ersetzt werden. Die-

se Dichtanordnungen sind kostengünstig herzustellen
und ermöglichen aufgrund ihrer kurzen Baulänge auch
eine Reduzierung der Länge der Wellen der Rotoren so-
wie eine Reduzierung des Abstandes der Lageranord-
nungen. Daraus wiederum ergibt sich eine geringere Kol-
bendurchbiegung sowie eine Reduzierung der Neigung
zur Schwingungsanregung im Betrieb.
[0020] Derartige einfache, relativ kurz bauende
Dichtanordnungen werden im übrigen seit Jahrzehnten
bei der Förderung von Luft und neutralen Gasen einge-
setzt und stellen deshalb bewährte Konstruktionen dar,
die über eine lange Betriebsdauer verfügen.
[0021] Erfindungsgemäß kann die Beheizung der Öl-
menge und/oder der den Ölraum bildenden Gehäuse-
wände direkt oder indirekt erfolgen.
[0022] So kann beispielsweise innerhalb des Ölrau-
mes eine elektrische Heizung oder auch eine Beheizung
mittels Wärmetauscher vorgesehen werden. Eine derar-
tige Beheizung kann auch außen am Gehäuse im Be-
reich des Ölraums angeordnet werden.
[0023] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
Beheizung wird jedoch die beim Betrieb durch die Ver-
dichtung des Fördermediums zwangsläufig entstehende
Verdichtungswärme ausgenutzt.
[0024] Die Praxis zeigt, dass die normalerweise druck-
seitig vorliegende Verdichtungsendtemperatur (T2)
deutlich über der erfindungsgemäß benötigten Öltempe-
ratur liegt. Versuche haben ferner gezeigt, dass sich die
entstehende Verdichtungswärme schon allein über die
Gehäuseteile auf das Öl überträgt, so dass zusätzliche
Vorkehrungen zur Wärmeübertragung im Rahmen der
Erfindung nicht unbedingt erforderlich sind.
[0025] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann die zur Erreichung der gewünschten Öl-
temperatur notwendige Verdichtungswärme durch Ein-
spritzen geeigneter Mengen an Fördermedium in seiner
flüssigen Phase auf der Saugseite des Drehkolbenver-
dichters in den Fördervolumenstrom eingestellt und ge-
regelt werden. Beispielsweise bei der Förderung von
Wasserdampf oder auch bei der Förderung des Gas-
Wasserdampf-Gemisches "feuchte Luft" würde also flüs-
siges Wasser eingespritzt werden. Hierdurch wird das
Fördermedium nicht durch einen fremden Stoff verunrei-
nigt und gleichzeitig wird durch die von der Verdampfung
der eingespritzten Flüssigkeit aufgenommene Wärme-
menge eine gute Kühlwirkung erzielt. Im Gegensatz zum
Stand der Technik wird hierbei die saugseitige Einsprit-
zung ohne Berücksichtigung der gewünschten drucksei-
tigen Prozesstemperatur (T3) bemessen. Sofern diese
Temperatur (T3) jedoch oberhalb der für den nachge-
schalteten Prozess zulässigen Temperatur liegt, kann er-
findungsgemäß eine weitere geregelte Einspritzung des
Fördermediums in seiner flüssigen Phase auf der Druck-
seite des Verdichters vorgenommen werden, wodurch
die Temperatur des Fördermediums wieder auf die ge-
wünschte Prozesstemperatur (T3) abgesenkt werden
kann.
[0026] In diesem Fall dient ein auf der Druckseite in-
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stallierter Temperaturgeber als Signalgeber für das Ven-
til der druckseitigen Einspritzung von Fördermedium in
seiner flüssigen Phase. Durch eine geeignete elektroni-
sche Steuerung kann dann die druckseitige Einspritzung
derart getaktet werden, dass sich die gewünschte Pro-
zesstemperatur (T3) entsprechend einstellt.
[0027] Ist zum Beispiel beim Anfahren oder während
des stationären Betriebs des Drehkolbenverdichters die
anstehende Verdichtungsendtemperatur (T2) nicht aus-
reichend, so kann erfindungsgemäß eine zusätzliche Be-
heizung des Öls mittels Fremdenergie erfolgen. Diese
Beheizung kann - wie oben bereits erwähnt - beispiels-
weise elektrisch oder auch über Wärmetauscher inner-
halb des Ölraumes oder von außen erfolgen. Auch diese
zusätzliche Beheizung kann über eine geeignete elek-
tronische Steuerung in Abhängigkeit der Öltemperatur
eingestellt bzw. geregelt werden.
[0028] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung wird
erfindungsgemäß das Gehäuse vollständig mit einem
hoch temperaturbeständigen Material isoliert.
[0029] Als Isoliermaterial kann jedes geeignete Mate-
rial eingesetzt werden. Vorteilhaft ist es jedoch, wenn ein
Glasfaservlies als Isoliermaterial eingesetzt wird.
[0030] Im Folgenden ist zur weiteren Erläuterung und
zum besseren Verständnis ein Ausführungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemäß ausgestalteten Drehkolbenver-
dichters unter Bezugnahme auf die beigefügte Zeich-
nung näher beschrieben und erläutert.

Fig. 1 zeigt in einer stark vereinfachten schemati-
schen Darstellung einen erfindungsgemäßen
Drehkolbenverdichter mit den wichtigsten Ele-
menten seines Umfeldes in einer Gesamtan-
ordnung, und

Fig. 2 zeigt schematisch in einer Schnittdarstellung
ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäßen Drehkolbenverdichters, wie er in der
Gesamtanordnung gemäß Figur 1 eingesetzt
sein kann.

[0031] Wie sich aus der schematischen Darstellung
der Gesamtanordnung ergibt, ist der Drehkolbenverdich-
ter 1 als Roots-Verdichter ausgestaltet, der zwei Rotoren
mit jeweils drei Flügeln oder Zähnen aufweist.
[0032] Die beiden Rotoren sind in einem Gehäuse 2
gelagert, das mit einem hochtemperaturbeständigen Ma-
terial 3, vorzugsweise einem Glasfaservlies, isoliert ist.
[0033] Innerhalb der Ölräume 42 und 43 sind die elek-
trischen Heizungen 46 und 47 vorgesehen, deren Strom-
versorgung mit einem Stern angedeutet ist.
[0034] Das Gehäuse 2 ist ferner mit Widerstandster-
mometern 4 und 5 ausgestattet, mit denen die Tempe-
ratur des Öles in den Ölräumen 43 und 42 überwacht
wird.
[0035] Die Rotoren des Drehkolbenverdichters 1 wer-
den über eine Welle 6 angetrieben, die mit einem Rie-
mentrieb 7 in Verbindung steht, welcher von einem Elek-
tromotor 8 angetrieben wird, dessen Stromversorgung

ebenfalls durch einen Stern angedeutet ist.
[0036] Ein Fördermedium wird saugseitig - wie durch
einen Pfeil 9 angedeutet - über ein Einlassrohr 10 in an
sich bekannter Weise einer Förderkammer des Verdich-
ters 1 zugeführt und von dieser in ein druckseitig ange-
ordnetes Auslassrohr 11 ausgestoßen. Das Auslassrohr
11 mündet in einen Kessel 12, der in an sich bekannter
Weise als Schalldämpfer und als sogenannter Grundträ-
ger ausgebildet sein kann, auf dessen Oberseite der
Drehkolbenverdichter 1, gegebenenfalls mit dem Rie-
mentrieb 7 und dem Elektromotor 8 angeordnet sein
kann.
[0037] An den Kessel 12 schließt ein Auslassrohr 13
an, das über einen Axialkompensator 14 in ein Zufuhrrohr
15 mündet, das - wie mit einem Pfeil 16 angedeutet - das
Fördermedium dem jeweiligen Verarbeitungsprozess
zuführt.
[0038] Der Kessel 12 ist in bekannter Weise mit einem
Kondensatauslass 17 ausgestattet. Das Auslassrohr 13
wiederum besitzt einen Anschluss 18, der über ein Ab-
sperrventil 19 zu einer Druckmesseinrichtung 20 führt.
[0039] Das einlassseitig angeordnete Einlassrohr 10
ist mit einem Anschluss 22 ausgestattet. Der Anschluss
22 besitzt ferner über eine Zweigleitung eine Druckmes-
seinrichtung 23 sowie ein Magnetventil 24, über das För-
dermedium in seiner flüssigen Phase, beispielsweise bei
der Förderung von Wasserdampf also Wasser, in das
Einlassrohr 10 eingespritzt werden kann. Wie bereits er-
wähnt, wird diese Einspritzung nur über die Verdich-
tungsendtemperatur geregelt. Die Verdichtungsendtem-
peratur wird über ein Widerstandsthermometer 21 er-
fasst und wirkt sich wie beschrieben direkt auf die Öltem-
peratur aus.
[0040] Das auslassseitig angeordnete Zufuhrrohr 15
ist mit einem Anschluss 25 zur Einspritzung von Förder-
medium in seiner flüssigen Phase ausgestattet. Der An-
schluss 25 besitzt ferner über eine Zweigleitung eine
Druckmesseinrichtung 26 sowie ein Magnetventil 27,
über das Fördermedium in seiner flüssigen Phase in das
Zufuhrrohr 15 eingespritzt werden kann. Wie bereits er-
wähnt, wird diese Einspritzung nur über die Prozesstem-
peratur geregelt.
Wie sich aus Figur 2 ergibt, sind die Rotoren des Dreh-
kolbenverdichter 1 über Wellenstummel 30, 31, 32 und
33 in dem Gehäuse 2 gelagert. Diese Lagerung besteht
aus Wälzlagern 34, die in an sich bekannter Weise in
Abhängigkeit der jeweiligen Lastannahmen unterschied-
lich gestaltet sind.
[0041] Die Wälzlager 34 sind gegenüber den Förder-
kammern des Verdichters, die von den Innenflächen des
Gehäuses 2 und den Außenflächen der Flügel oder Zäh-
ne gebildet werden, durch Dichtanordnungen 35 abge-
trennt, die im vorliegenden Fall als einfache Rechteckla-
byrinthdichtungen ausgestaltet sind.
[0042] Der Wellenstummel 33 ist über das Gehäuse 2
des Drehkolbenverdichters hinaus verlängert und mit ei-
ner in Figur 2 nicht dargestellten Riemenscheibe verse-
hen, die wiederum ein Teil des Riemenantriebs 7 dar-

5 6 



EP 1 741 931 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

stellt, welcher über den Elektromotor 8 angetrieben wird.
[0043] Die Wellenstummel 30 und 32 sind über die je-
weils zugeordneten Wälzlager 34 hinaus ebenfalls ver-
längert und tragen Zahnräder einer Getriebeanordnung
36, welche in an sich bekannter Weise einen berührungs-
freien Synchronlauf für die Rotoren sicherstellt.
[0044] Die Wälzlager 34 und die Dichtanordnungen 35
sind in sogenannten Seitenplatten 37 und 38 des Ge-
häuses angeordnet, die einen zylindrischen Mittelteil 39
des Gehäuses 2 an beiden Stirnseiten abschließen. An
die Seitenplatten 37 und 38 schließen sich bei dem in
Fig. 2 dargestellten Ausführungsbeispiel eines Verdich-
ters 1 ein Radkasten 40 und ein Gehäusedeckel 41 an,
die die Dichtanordnungen 35 und die Wälzlager 34 nach
außen hin abschirmen und jeweils einen Ölraum 42, 43
bilden, in dem eine vorgegebene Ölmenge zur Schmie-
rung der Getriebeanordnung 36 und der Wälzlager 34
angeordnet ist.
[0045] Die Schmierung erfolgt in bekannter Weise
über sogenannte Ölschleuderscheiben 44 und 45, die im
Bereich der Enden der Wellenstummel 32 und 31 befe-
stigt sind und in den Ölsumpf der im Ölraum 42 und 43
angeordneten Ölmenge eintauchen.
[0046] Erfindungsgemäß wird die Ölmenge ein-
schließlich der den Ölraum bildenden Gehäusewände
beheizt. Wie bereits beschrieben, kann die für die Behei-
zung der Ölmenge und der den Ölraum bildenden Ge-
häusewände notwendige Energie zumindest in stationä-
rem Betrieb auch aus der zwangsläufig entstehenden
Verdichtungswärme auf der Druckseite des Drehkolben-
verdichters gewonnen werden. Zu diesem Zweck muss
die Verdichtungswärme in den Bereich des Ölraumes
geleitet werden, was überwiegend über das Gehäuse 2
des Drehkolbenverdichters bewerkstelligt wird. Die Tem-
peraturregelung erfolgt hierbei mit Hilfe der Einspritzung
geeigneter Mengen der flüssigen Phase des Förderme-
diums über den Anschluss 22 auf der Saugseite des Ver-
dichters.
[0047] Geregelt wird die Einspritzung mit Hilfe einer
geeigneten elektronischen Steuerung, welche die Ver-
dichtungsendtemperatur mit Hilfe des Widerstandsther-
mometers 21 erfasst und ein elektromagnetisch betätig-
tes Ventil 24 ansteuert. Wenn die sich hierbei einstellen-
de, mit Hilfe des Temperaturfühlers 28 erfasste Prozes-
stemperatur oberhalb der gewünschten Werte liegt, so
erfolgt auf der Druckseite des Verdichters eine weitere
Einspritzung von Fördermedium in seiner flüssigen Pha-
se über den Anschluss 25 und das Magnetventil 27.
[0048] Reicht andererseits in bestimmten Betriebszu-
ständen die entstehende Verdichtungswärme zum Errei-
chen der benötigten Öltemperatur nicht aus, so erfolgt
eine zusätzliche Beheizung.
[0049] Diese zusätzliche Beheizung erfolgt im Falle
des Ausführungsbeispiels gemäß Figur 2 durch zwei
elektrische Heizstäbe 46 und 47 . Der Heizstab 46 ist im
Bereich des Ölraumes 42 der Getriebeanordnung 36 und
der Heizstab 47 im Bereich des Ölraumes 43 auf der
gegenüberliegenden Seite des Gehäuses 2 angeordnet.

[0050] Wie aus Figur 2 ferner hervorgeht, ist das Ge-
häuse des Drehkolbenverdichters einschließlich der Ge-
häusedeckel 40 und 41 vollkommen von hochtempera-
turbeständigen Isoliermaterial 3 umgeben, das den
Drehkolbenverdichter 1 gegenüber der Umgebung voll-
kommen abkapselt und damit Wärmeverluste an die Um-
gebungsluft reduziert.
[0051] Wie bereits eingangs dargestellt, ermöglicht die
Beheizung, dass die Temperatur der in den Ölräumen
42 und 43 vorhandenen Ölmenge einschließlich der
Temperatur der den Ölraum bildenden Gehäusewände
über der Verdampfungs- bzw. Kondensationstemperatur
des Fördermediums gehalten werden kann, so dass Kon-
densatbildung unterbunden wird. Fördermedium, das
über die Dichtanordnungen 35 in dem Bereich der Wälz-
lager 34 und/oder in dem Bereich der Getriebeanordnung
36 gelangt, kann somit nicht kondensieren. Die bei be-
kannten Drehkolbenverdichterkonstruktionen in diesem
Bereich auftretende Kondensatbildung wird somit unter-
bunden und kann sich somit auch in den Ölräumen 42
und 43 nicht mit der Ölmenge vermischen.

Patentansprüche

1. Drehkolbenverdichter (1) zum Fördern von Medien,
welche kondensierende Dämpfe bzw. Dampf-Gas-
Gemische enthalten, vorzugsweise Wasserdampf,
mit

- zwei Rotoren mit jeweils mindestens zwei Flü-
geln oder Zähnen,
- einem die Rotoren umgebenden Gehäuse (2),
welches mit seinen Innenflächen und den Au-
ßenflächen der Flügel oder Zähne Förderkam-
mern für das Fördermedium bildet,
- einer im Gehäuse (2) angeordneten Lageran-
ordnung (34) für die Rotoren, die gegenüber den
Förderkammern über eine Dichtanordnung (35)
abgetrennt ist,
- einer Getriebeanordnung (36) zum Berüh-
rungsloshalten der Rotoren im Betrieb,
- sowie einem Ölraum (42, 43) zur Aufnahme
zumindest eines Teils der Getriebeanordnung
(36) und einer zu deren Schmierung vorgese-
henen Ölmenge,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Ölmenge und/oder die den Ölraum (42, 43) bil-
denden Gehäusewände direkt oder indirekt derart
beheizbar sind, dass deren Temperatur über der
Verdampfungs- bzw. Kondensationstemperatur des
Fördermediums liegt.

2. Drehkolbenverdichter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass zur Beheizung eine elektri-
sche Heizung (4) vorgesehen ist.
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3. Drehkolbenverdichter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass zur Beheizung ein Wärme-
tauscher vorgesehen ist.

4. Drehkolbenverdichter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Beheizung durch Zufuhr
der durch die Verdichtung des Fördermediums ent-
stehenden Verdichtungswärme zum Ölraum (42, 43)
erfolgt.

5. Drehkolbenverdichter nach Anspruch 1 und 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Temperatur der
Ölmenge und der den Ölraum (42, 43) bildenden
Wände durch Einspritzung von Fördermedium in sei-
ner flüssigen Phase auf der Saugseite des Verdich-
ters gesteuert wird.

6. Drehkolbenverdichter nach Anspruch 5 , dadurch
gekennzeichnet, dass zusätzlich zur saugseitigen
Einspritzung eine druckseitige Einspritzung vorge-
sehen ist.

7. Drehkolbenverdichter nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Temperatur des Fördermediums
auf der Druckseite und die Öltemperaturen in beiden
Ölräumen über Temperaturgeber gemessen wer-
den.

8. Drehkolbenverdichter nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Temperaturgeber mit ei-
ner elektronischen Steuerung in Verbindung stehen.

9. Drehkolbenverdichter nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (2) mit hochtempera-
turbeständigem Material (3) isoliert ist.

10. Drehkolbenverdichter nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das hochtemperaturbestän-
dige Material (3) ein Glasfaservlies enthält.

11. Verfahren zum Betreiben eines Drehkolbenverdich-
ters nach einem oder mehreren der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Ölmenge
und/oder die den Ölraum bildenden Gehäusewände
direkt oder indirekt derart beheizt werden, dass de-
ren Temperatur über der Verdampfungs- bzw. Kon-
densationstemperatur des Fördermediums liegt.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

9. Drehkolbenverdichter nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (2) mit einem Glasfa-
servlies (3) isoliert ist.

10. Verfahren zum Betreiben eines Drehkolbenver-
dichters nach einem oder mehreren der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Ölmen-
ge und/oder die den Ölraum bildenden Gehäuse-
wände direkt oder indirekt derart beheizt werden,
dass deren Temperatur über der Verdampfungs-
bzw. Kondensationstemperatur des Fördermediums
liegt.
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